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Entwicklungspolitik Gegenstand einer Wissenschaft

Die Lage 1in den Entwicklungsländern wiıird xatholischen und einem evangelıschen Verlag
der Verwirklichung vieler nützlicher War die verlegerische Aufgabe als Gemein-

Mafßnahmen und Projekte immer beängstigen- schaftswerk übertragen worden. Dıie Auiftrag-
der Der Bevölkerungszuwachs, die poliıtische geber begründen diese Initiatıve 1n ıhrem
Instabilität und die soziale Desintegrierung yemeinsamen Orwort mit dem gewichtigen
lassen mancherorts schwere Krisen schon 1ın Argument: „Die Christen sollten w1e 1m Opfer
naher Zukunft befürchten. Im Zeichen einer für die Notleidenden, 1n der Erkenntnis
„einswerdenden Welt“ kann 1€eSs nıcht gleich- der Notwendigkeiten gesunder Entwicklungs-
gültig lassen. Die tätıge Bereitschaft ZAHT: karı- olıtik MmMI1tu Beispiel vorangehen.“
tatıven Linderung akuter Notsituationen 1St Das umfangreiche Werk 1St eLtw2 glei-
elbstverständliche Menschenpflicht, ber unge- chen Hilften 1n eın „Handbuch“ und eın
nügend. Eın Finwirken aut dıe bestehenden „Lexikon“ aufgeteilt. Die ber Kapitel des
Verhältnisse, das weıter zielt, 1St jedoch der Handbuchs biıeten Zusammenfassungen ber die
Gefahr ausSgeSseTZL, 1mM Dilettantismus stecken verschiedenen Aspekte der Entwicklungspro-

leiben Es gründliche Vorarbeıiten ematik, WI1e S1e VO den einzelnen Wiıssen-
voraus, mit deren Hilfe allein s möglich wird, schaften 1n den etzten Jahren erarbeıtet WOT-
die besonderen Umstände 1n Wirtschaft un den siınd Gegenstand siınd VOT em die Be-
Politik, 1n Gesellschaft und Kultur der Kat- griffsbestimmung und die Natur der Entwick-
wicklungsländer analysıeren SOW1e die Mıt- lungsländer, ihre Stellung 1n Weltwirtschaft
tel und Wege, mMI1t denen Wandlungen herbei- und Weltpolitik, iıhr Weg ZUuUr Unabhängigkeit
geführt werden können, ausfindig machen un Staatwerdung, die ihnen spezıfıschen
un 1n iıhren Auswiırkungen beurteilen. z1alen Probleme, die Theorien über den —

Die „Wissenschaft von der Entwicklung“ geNaNNTEN Teutelskreis der Unterentwicklung
hat sıch diese Aufgabe gestellt. Damıt 1St und die wirtschaftliche und politische Ent-
eıne K 5K Fachdisziplin der besser: eıne wicklung, die psychologischen Aspekte des
nNneue Weise des integrierenden Ansatzes 1n der al  sozialen Wandels, Pläne und Planungsmetho-
Koordinierung vieler Einzelwissenschaften dik, die unterschiedlichen Arten der Hılfe
entstanden, die se1it nde des 7zweıten Welt- durch die entwickelten Länder (z. B direkte
kriegs bereits eine fast unübersehbare Fülle und indirekte, multilaterale und bilaterale
VO'  ; Literatur, VOFLF allem 1m angelsächsischen Entwicklungshilfe) SOW1e schließlich der be-
und 1im französischen Raum, hervorgebracht sondere Beıitrag der christlichen Kirchen. Im
hat In Deutschland hat die wissenschaftliche Lexikon wırd ann 1n iwa 350 Artikeln die
Beschäftigung miıt diesen Fragen 1n breiterem Fülle der einzelnen Detailfragen ergänzend
Umfang erst spater begonnen. Eıne be- behandelt, wobeji eın Sachregister die Einheit
achtlichere Leistung 1St das kürzlich erschie- VO  3 Handbuch und Lexikon wiederherstellt
CiHe Kompendium „Entwicklungspolitik Literaturangaben Ende der Kapitel und
Handbuch und Lexikon“1. Artikel geben Hınweise ZUT Vertiefung.

Auftraggeber des Werkes die beiden Es mag se1n, dafß einzelne Meınungen der
großen christlichen Konfessionen Deutschlands, utoren nıcht e}  Zanz überzeugen. Auch 1St 89028  e

vertretfen durch Priälat Hanssler VO Zentral- arüber verwundert, da{ß die für die
komitee der Deutschen Katholiken und Dr Entwicklungsländer aAußerst wichtige Proble-
Hans Hermann Walz, Generalsekretär des matik der Landwirtschaft nıcht umfangreich
Deutschen Evangelischen Kirchentags. Eınem &S  u behandelt wiıird Man hätte VOT allem

Im Auiftrag VO' Bernhard Hanssler nd Hans gerade 1er gern Ausführlicheres ber
die Schwierigkeiten und Möglichkeiten eiıner

ermann Walz hrsg. VOIl Hans Besters und Ernst
Boesch (Stuttgart, Berlin: Kreuzver'l. und Einwirkung auf der unfersten Ebene gehört.

Maınz: Matthias-Grünewald-Verl. 1770 Sp Trotzdem 1St Il, da{( das Werk 1n An-
etracht der Neuheıt des Gegenstands berLw. 68,—.
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Erwarten gut geglückt 1St. Wenn INa zudem Wcrdefi“ Es 1St klar, W as gemeint 1St,1n Rechnung tellt, wIı1ıe schwer 6S 1n solchen nämlich die „Katholische Zentralstelle für
Fällen den Redakteuren allt; den einge- Entwicklungshilfe“. Man hätte jedoch 1m In-
5 Beıträgen herumzuändern, teresse sowohl der deuts  en Regierungsstel-bührt den Herausgebern für diese augenblick- len W1e uch Mısereors besser $ 1er jedelich 1n der Weilt wohl eINZ1Ig dastehende Syn- Möglıichkeit VO  a Mißverständnissen Uu-
these volle Anerkennung. 1eßen, W1e dies durch die saubere Tren-

Eın Vorbehalt mu{fß 1Ur bei der Behand- 5 bei den entsprechenden Angaben ber
lung einzelner Punkte der kirchlichen Ent- die Hılfe der Evangelıschen Kıirche gesche-wicklungshilfe yemacht werden. Man kann hen 1St vgl 913 und 9220) Unbefriedigt lassen
sıch des Eindrucks iıcht '  ‘  anz erwehren, dafß auch die sımplen undI Angaben ber die
der Teil des Handbuchs, der VO: Beitrag Entwicklungsstrategie VO  3 Miısereor, sıch
der Christen andelt, 1n der Betreuung durch ebenfalls sonderbare sprachliche Formulierun-
die Redaktion kurz gekommen 1St »  DE finden (etwa ber die Darlehen der

Eıne besonders stiefmütterliche Behandlung Nr. ın Sp 9303; deren Innn unverständlich
hat dabe; die katholische Kırche eriahren. Das bleibt. Man hätte SCrn mehr erIiahren und
iıhrem Beitrag gewidmete Kapıtel des fragt sıch, ob N wirklich nıcht möglıch War

Handbuchs 1St 192 ausgesprochen chlecht für eiıne für Deutschland wichtige Urga-
Es begnügt sıch mit einer reinen Aufzählung nısatıon einen Autor heranzuziıehen, der iıhre
der Hılfe leistenden Organısationen, hne auf Arbeitsweise und die hiesigen Verhältnisse DG-
den allgemeinen Hıntergrund einzugehen, WI1e kennt.
165 1mM parallelen Kapıtel ber die EVanNgeE- Neben solchen Schönheitsfehlern bei der Be-
lische Kırche urchaus geschieht. Darüber hin- handlung der organısatorischen Selite der ka-
Aaus 1St die Aufzählung selbst ückenhaft, etwa holisch inspırierten Entwicklungshilfe mu{fß
hinsıchtlich Frankreichs, der ber die Ma{ften noch eın anderer Mangel vermerkt werden.
knapp; hinsichtlich der katholischen In- Wiährend die Aussagen, die sıch auf die Jlau-
stıtutionen Deutschlands ZUr personellen Hılfe, bensverkündigung als solche beziehen (vordie doch eine langjährige Erfahrung und ine allem 1mM Lexikon: ber Christentum, Mıssıon,vergleichsweise grofßßse Zahl VO  3 ausgesandten Missionsschulen USW.), urchweg ul sind, Ain-
Heltern aufweisen können. det sıch fast nıichts über die ÜberlegungenWıiırklich unverzeiıihlich sınd ber die Spalten, und Vorschläge AUS dem christlichen Raum,
die VO Mısereor andeln. Was oll denn die auftf die konkrete Gesellschaftsgestaltungheißen, WeNn Mıiısereor als „katholischer Bı- se1 1mM natıonalen Rahmen, se1 auf der
schofsfonds“ definiert und BEeSART wiırd: „Die internatiıonalen Ebene abzielen. Im Grund
katholischen Bischöfe unterstutzen Misereor wiırd das Wırksamwerden der Kıiırche 1n der
miıt einem natıonalen Fastenopfer“ (928)? Frage der Entwicklungsländer autf die Ver-
Misereor wırd doch ıcht VON den deutschen kündigung des Evangeliums und auf die karı-
Biıschöten finanziert, noch sammeln diese tatıve Nothilfe reduziert. Diese Optik äßt
selbst Die ährlıche Kollekte wırd vielmehr unbefriedigt. Selbst WENN die wissenschaftli-
VO:  « Misereor veranstaltet. Von olchen Unge- chen Herausgeber den theoretischen Beiträgennauigkeiten wımmelt er geradezu. Entweder An katholischer Perspektive skeptisch -hat der Autor des Beıitrags, ein Amerikaner, ber gestanden waren, der WECNnN S1e AUS
die besondere Struktur Miısereors 1a0l VCOCI- ökumenis  en Gründen hier eine Zurückhal-
standen, der Ina hat AauUus dem Englischen Lung für angebracht gehalten haben sollten,rückübersetzt, hne sıch ber die authentische hätte der Leser doch wenıgstens ber die
eutsche Ausdrucksweise Gedanken —_ Fakten informiert werden können. Eıne A US-
chen Eiınen wıirklichen Fauxpas tellen die führliche Darstellung der katholischen soz1ialen
Ausführungen ber die angeblich „VON Mise- Doktrin ber Kolonisation und Dekolonisa-
TCOTr verwalteten“ Hıltfsmittel dar, „die VO  3 tı1on, über das Verhältnis VO  a} AJUuSstitia: un
der Bundesregierung UT Verfügung yestellt „Carıtas“ bei der Entwicklungshilfe der ber
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die Imperative einer internationalen Zusam- VO  —3 Technik un moderner Wissenschaft über
menarbeit 1m Rahmen der Vereinten Natıo- die Welt für unumgänglich halten, der Vor-
nen un ıhrer Sonderorganisationen ware wurf des Ethnozentrismus erhoben. Dies macht
7zweifellos auch für einen weıteren Leserkreis eutlich, Ww1e dringlich cS5 1St, 1CUE Konzep-
ınteressant SCWESEN. Eınıge menschenfreund- tiıonen und Perspektiven erarbeıiten, die
ıche Zıtate Johannes‘ XXIITL., die sıch dan- dem Bemühen die fachlichen Detailfragen
kenswerterweise bei evangelıschen utoren IEST iıhren 1nn geben und auch ine thische
nden, konnten hier nıcht genugen Auch daß Beurteilung der VO:  e} den verschiedensten Se1-
INa  - grundsätzlichen ethischen Stellungnah- ten vorgeschlagenen Wege un: Methoden
INCI eiklen Themen W 1€e der Geburten- lauben Gewiß 1St schwierig, ber die
beschränkung Aaus dem Weg INg, 15t WTr Finalität der Entwicklungsförderung und über
verständlich, ber bei der Wiıchtigkeit des die daraus folgernden Kriıterijen 1n der ahl
Themas nıcht entschuldbar Hıer hätte iıne der Teilziele und Mittel mehr Nn als
difterenzierte Darstellung der katholischen yutgemeılnte Banalitiäten und Leertormeln.
Lehre 1n ihren Ansätzen und Wandlungen die Unmöglıich 1St ber nıcht. Es ware  A jeden-
Diskussion sicher eher befruchtet als abge- alls als solchen Fragestellungen eintach
schnitten. eshalb auszuweichen, weil 1INd)  - bei ihrer Be-

Möglicherweise 1St die Reserviertheit eCN- AnNtWOrLUNg hne „Wertungen“ nıcht AausSs-

ber der katholischen Sozijallehre darauft - kommt und damıiıt 1n den heute peinlichen
rückzuführen, daß sıch diese in Deutschland Verdacht des Ideologisierens geraten könnte.

Damıt oll weder dem konfessionellen Pro-noch kaum miıt Entwicklungsfragen betaßt
hat Die vielfältigen theoretischen und prak- porzdenken noch einer „Klerikalisierung“
tischen Bemühungen eLItwa2 1n Frankreich, des Handbuchs das Wort geredet werden. Es
durch Lebret und die D, hätten ISt. 1mM Gegenteil erfreulich, welch großer Kreiıs
jedoch nıcht ignoriert werden dürten Man VO:  3 Fachleuten jense1ts aller religiösen der
ware dann vielleicht CZWUNSCH SCWESCH, autf weltanschaulichen Schranken ZTE Mitarbeit
einıge der grundlegendsten Fragen mehr e1IN- werden konnte. Nur auf diesem
zugehen, die sıch 1n diesem Zusammenhang Weg Wr es möglıich, eın Standardwerk mi1t
zwangsläufig tellen Das haufig spürbare Un- wissenschaftlicher Ser10sität zustande brin-
behagen der Entwicklungshilfe kommt Ja SCH Auftraggeber und Herausgeber haben
nıcht LLUT Aaus deren wirklichen der cheinba- Zu daran 24  N, in diesem Punkt 1n die Fufß-
Ien Unzulänglichkeiten. Es kommt ebensosehr stapfen des Staatslexikons treten. Ange-
aus eiınem Bewulßstsein, das den gewaltıgen sichts der Hınweise in den Verlagsankündi-
Integrationsprozefß noch nıcht registrıert hat, ZSungenNn und 1n den Informationen für die
VO  3 dem heute die Menschheit ZU ersten Presse hätte Ma  - jedoch eın wen1g mehr Eer-

Mal 1n ihrer Geschichte als I ergriffen WAartet. Die Tatsache, dafß die beiden Kirchen
1St. Wıe oft hört InNnan die Meınung, ware das Werk 1n Auftrag gegeben und wohl auch
für alle Beteiligten besser, diese überseeischen Ainanziell unterstutzt haben, durfte nıcht als
Natıonen und Zivilisationen der ıhnen eigenen einzige Möglichkeit des christlichen Beitrags in
Gesetzlichkeit überlassen, un: W1e häufig der Diskussion die rechte Entwicklungs-
wırd gegenüber denen, die eiıne Ausbreitung förderung erscheinen. Heinric KTAauss S

Eın konservatives Korrektiv?

In en Monaten se1t dem .Konzil haben sıch matisch 1n eiıner Reihe VON Bros  üren, die,
3.uch 1m deutschen Sprachraum die „konser- VO  3 der schweizerischen Una-Voce-Bewe-
vatıyen“ Bewegungen Wort gemeldet, mMit SunNng herausgegeben, erstmals ıne Art Quint-
Flugschriften, Leserbriefen und Plakaten 6s55CN2Z dieser Haltung bietenl. Jeder, dem ecs

EISt; VOT kurzem austührlicher un Program- die Ernsthaftigkeit und den u Stil
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